
Buchenwald-Gedenkstätte

BKA übernimmt
Aufklärung von
Hackerangriff

Weimar/Erfurt/Heidelberg (dpa). Das 
Bundeskriminalamt übernimmt die 
Aufklärung des rechtsextremistischen 
Hacker-Angriffs auf die Internetsei-
te der KZ-Gedenkstätte Buchenwald. 
„Es ist davon auszugehen, dass der 
oder die Täter nicht aus Thüringen 
kommen“, begründete Innenministeri-
umssprecher Bernd Edelmann diesen 
Schritt gestern in Erfurt. Zudem sei zu 
befürchten, dass weitere Angriffe auf 
andere Internetangebote geplant seien.

Der Vorsitzende des Zentralrates 
der Deutscher Sinti und Roma, Roma-
ni Rose, hat den Angriff als eine neue 
Dimension der Schändung des Opfer-
gedenkens verurteilt. Er forderte Politik 
und Strafverfolgungsbehörden auf, alles 
zu tun, die Verantwortlichen schnellst-
möglich zur Rechenschaft zu ziehen. Ziel 
der Neonazis sei es, den Holocaust an 
500 000 Sinti und Roma und an sechs 
Millionen Juden zu leugnen und die Er-
innerung an die NS-Opfer auszulöschen, 
erklärte Rose gestern in Heidelberg. In 
Buchenwald und Mittelbau-Dora seien 
Tausende Sinti und Roma systematisch 
ermordet worden.

In der Gedenkstätte Buchenwald wird 
weiter an der Herstellung der Seiten ge-
arbeitet. Die Eindringlinge hätten keine 
originalen Daten vernichtet, sagte eine 
Sprecherin. Allerdings werde es noch 
einige Tage dauern, bis alle Fotos und 
Texte wieder bereitstünden. 

Tillich preist Werte 
der Bergpredigt

Dresden (ddp). Sachsens Ministerpräsi-
dent Stanislaw Tillich (CDU) hat sich für 
einen stärkeren Bezug der Politik auf die 
Werte der Bergpredigt ausgesprochen. 
Während einer Andacht in der Dresdner 
Frauenkirche sagte er gestern, Jesus 
stehe für eine Art von Handeln, bei der 
an erster Stelle nicht Statusfragen, For-
malien und Machterhalt stehen, sondern 
die Menschen. Der Katholik Tillich war 
in Vorbereitung auf den Evangelischen 
Kirchentag 2011 in Dresden zu einer 
Rede in die protestantische Kirche ein-
geladen worden. Politik in der Nachfolge 
von Jesus Christus trete zum einen für 
die Würde eines jeden einzelnen Men-
schen ein. „Ob Männer oder Frauen, 
Deutsche und Ausländer, Unternehmer 
und Arbeitnehmer, Beitragszahler und 
Rentner.“ Zum anderen bedeute Politik 
in der Nachfolge Christi „Menschen als 
Einzelnen zu sehen und zugleich als so-
ziales Wesen, als Teil der Gesellschaft“.

Postkarten sollen 
Sonntagsruhe retten

Dresden (dpa). Postkarten an Minister-
präsident Stanislaw Tillich (CDU) sollen 
die Sonntagsruhe in Sachsen retten. Die 
Karten mit der Aufschrift „Ohne Sonn-
tag fehlt dir was!“ und der Anschrift des 
Regierungschefs sollen von kommender 
Woche an verteilt werden, erklärten 
die Dienstleistungsgewerkschaft Verdi 
Dresden/Oberelbe und eine Allianz für 
den freien Sonntag gestern. Die Aktion 
richte sich gegen Pläne, die Sonntagsru-
he weiter einzuschränken, hieß es. Ein 
Gesetzentwurf der Regierung sieht unter 
anderem vor, dass Händler künftig an 
fünf statt wie bisher an vier Sonntagen 
im Jahr ihre Läden öffnen dürfen.

Therapie bei Löwe 
Malik schlägt nicht an

Chemnitz (dpa). Die Therapie bei dem 
einst von seiner Mutter im Leipziger Zoo 
verstoßenen Löwen Malik schlägt nicht 
an. Der Gesundheitszustand des Publi-
kumslieblings hat sich nach Angaben 
des Chemnitzer Tierparks von gestern 
weiter verschlechtert. Auch Infusionen, 
Medikamente und Spezialdiät brächten 
keinen Erfolg. Dazu kommt, dass Ma-
lik nur unregelmäßig frisst. Deshalb sei 
eine konsequente Therapie nur schwer 
möglich. Malik musste von einem Tier-
pfleger aufgezogen werden, nachdem 
seine Mutter ihn verstoßen hatte. Mit ei-
nem Jahr kam er 2005 nach Chemnitz. 
Bekannt wurde der Löwe Fernsehzu-
schauern in der MDR-Sendung „Elefant, 
Tiger & Co.“

REGION KOMPAKT

Sachsen trauert mit den Angehörigen 
der Opfer der Love Parade von Duis-
burg. Ministerien und Behörden setzen 
am morgigen Sonnabend die Fahnen 
vor ihren Gebäuden auf Halbmast. 
Das teilte die Staatskanzlei gestern in 
Dresden mit.

Eine professionelle Cannabis-Plantage 
ist im nordsächsischen Arzberg aufge-
flogen. Wie die Polizei gestern mitteilte, 
waren in einem unbewohnten Haus rund 
1000 Pflanzen illegal kultiviert worden. 

Eine moderne Wohnanlage für Men-
schen mit Demenz entsteht bis zum 
Sommer 2011 in Görlitz. Dort sollen 
zwei Wohngruppen für 22 Mieter, sie-
ben Appartements und eine offene Ta-
gesbetreuung für Betroffene eingerich-
tet werden.

Mit 3,49 Promille Atemalkohol ist ein 
39-Jähriger zum Einkauf in einen Super-
markt nach Jena-Wogau gefahren und 
hat dort mit dem Auto ein Geländer ge-
rammt. 

„Ordentlich daneben benommen“
Polizisten aus Sachsen-Anhalt belästigen in Hamburger Hotel Gäste und Personal

Hamburg/Magdeburg (AFP). Beamte 
einer Polizeihundertschaft aus Sachsen-
Anhalt haben nach einem Einsatz in 
Hamburg in einem dortigen Hotel Gäste 
und Personal belästigt. Einen entspre-
chenden Bericht des Hamburger Abend-
blatts bestätigten gestern Sprecher des 
Innenministeriums von Sachsen-Anhalt 
und der Hamburger Polizei. Die Beamten 
hätten sich „ordentlich daneben  benom-
men“, sagte der Polizeisprecher. Ham-
burgs Polizeipräsident  Werner Jantosch 
sei „stinksauer“.

Nach Angaben des Magdeburger In-
nenministeriumssprechers waren 16  Be-
amte der Hundertschaft am Sonnabend-
abend durch ruhestörenden Lärm  auf 
Hotelzimmern und Fluren aufgefallen. 
Darüber hinaus sei es zu Konfrontationen 
mit dem Personal gekommen. Er sprach 
von unschönen Zwischenfällen. Ob die 
Polizisten betrunken waren, sei derzeit 
unklar und werde ermittelt. Das Ham-
burger Abendblatt hatte unter Berufung 
auf Augenzeugen berichtet, Polizisten 
seien Bier trinkend durch die Hotelflure 

getaumelt und hätten eine  Hochzeitsge-
sellschaft gestört. Gegen die beteiligten 
Beamten werde die mögliche Einleitung  
eines Disziplinarverfahrens geprüft, sag-
te der Ministeriumssprecher. Der Leiter 
der Bereitschaftspolizei  Sachsen-Anhalt 
habe sich bereits in einem Brief für die 
Vorgänge in  dem Hotel entschuldigt.

Die Beamten aus Sachsen-Anhalt wa-
ren am Wochenende zur  Unterstützung 
der Hamburger Polizei in die Hanse-
stadt geschickt  worden. Dort fand am 
Sonnabend im Schanzenviertel eine De-

monstration  gegen „Polizeigewalt“ statt, 
nach der es rund um den bekannten 
linksautonomen Szenetreff Rote Flora 
zu gewalttätigen Ausschreitungen kam. 
Die Hundertschaft aus Sachsen-Anhalt 
war an dem Einsatz beteiligt und fuhr 
anschließend in das Hotel, wo die Ham-
burger Polizei Übernachtungszimmer für 
sie gebucht hatte. Die  Unterbringung 
von auswärtigen Einheiten in Hotels ist 
üblich, wenn sich die Polizeibehörden 
verschiedener Länder bei Großeinsätzen 
gegenseitig unterstützen.

Vergiftete Erdmännchen
Angriff auf Tiergehege im Muldental / Verein erstattet Anzeige

Falkenhain/Dornreichenbach. Fas-
sungslosigkeit im Tiergehege Dornrei-
chenbach: Alle sechs Erdmännchen sind 
tot. Eine Untersuchung im pathologischen 
Institut der Leipziger Universität hat erge-
ben, dass Anzeichen für eine Vergiftung 
vorliegen. Ein toxikologischer Befund soll 
zeigen, welches Gift die Tiere gefressen 
haben. Damit haben die Vereinsmitglie-
der Gewissheit, dass ihre Befürchtungen 
nicht unbegründet waren. Neben den Tie-
ren, die am Montag aus dreißig Zentime-
ter Tiefe ausgegraben wurden, befanden 
sich Fleischbrocken, die untersucht wer-
den. „Sie stammen definitiv nicht aus un-
serem Futter, das lässt sich an Größe und 
Form der Stücke erkennen“, ist Vereins-
vorsitzender Enrico Ullmann sicher. 

Am Sonnabend gegen 16 Uhr waren 
die Tiere noch putzmunter. „Als sie sich 
den ganzen Sonntag nicht zeigten, hat-
ten wir schon ein mulmiges Gefühl“, sagt 
Ullmann. Afrikanische Schleichkatzen 
bleiben maximal zehn Stunden unter 
der Erde – und auch das nur nachts. Am 
Montag begannen die Vereinsmitglieder 
schließlich zu graben. Da hatten sie noch 
die Hoffnung, dass die Erdmännchen viel-
leicht nur das Weite gesucht hatten. Doch 
dann stießen sie auf die toten Tiere.

Inzwischen wurde herausgefunden, 
dass sie an Gehirn- und Lungenblutungen 
verendet sind. „Es gibt Neider, die dem 
Verein den Erfolg nicht gönnen und offen-
bar selbst davor nicht zurückschrecken, 
sich an wehrlosen Tieren zu vergreifen – 

einsame unzufriedene Menschen, die vom 
Leben noch ihre gerechte Strafe erhalten 
werden“, macht Ullmann kein Hehl dar-
aus, dass es ihm schwer fällt, für diesen 
Frevel die richtigen Worte zu finden. 

Der Verein wird Strafanzeige gegen Un-
bekannt erstatten, lässt sich jedoch von 
diesem Schock nicht lähmen: „Wir lassen 
uns nicht unterkriegen. Jetzt erst recht 
nicht. Wir müssen jedoch dafür sorgen, 
dass solche Leute künftig keine Chance 
mehr haben, Tieren zu schaden“, sagt 
Ullmann. Er denkt dabei an eine Video-
überwachung der Anlage. Doch dafür sei 
der Verein noch mehr als in der Vergan-
genheit auf die Unterstützung von Spon-
soren, Spendern und Helfern angewiesen.
 Ingrid Leps

Feiger Anschlag: Die Erdmännchen von Dornreichenbach  fielen einem Giftanschlag zum 
Opfer.  Foto: Klaus Peschel

Kamenz – der 
Kampf ums  

rote Rathaus
Schwerer Stand für Union in der Lessing-Stadt

Kamenz. Im kommenden Jahr steht 
in Kamenz die Wahl des Oberbür-
germeisters auf dem Programm. Da-
bei wird der neue wohl der alte sein: 
Roland Dantz, ein Parteiloser auf 
Linken-Ticket. Die anderen Parteien, 
allen voran die CDU, konnten sich bis-
her kaum profilieren. Zwischen Lin-
ken und rechtsextremer NPD droht 
die politische Mitte zu verwaisen. Ein 
Blick auf eine sächsische Kleinstadt.

Von JÜRGEN KOCHINKE

Im Zentrum der Stadt geht es ge-
pflegt-bürgerlich zu. Friedlich däm-
mert das Lessing-Haus vor sich hin, 
kaum ein Mensch ist auf den Straßen. 
Nur eine Touristin aus 
Köln schießt ein paar 
Fotos. Ihr Interesse 
gilt Gotthold Ephraim 
Lessing, dem Dichter 
der Aufklärung. Der 
wurde 1729 in Ka-
menz geboren, doch das scheint lange 
her. Wer heute durch die 17 300-See-
len-Gemeinde geht, sieht vor allem ei-
nes: eine Kleinstadt mit roten Rathaus 
in der Mitte.

Das hat einigen Symbolwert. Denn 
dort sitzt Roland Dantz, vom Balkon 
seines Arbeitszimmers kann er auf 
den Marktplatz blicken. Der 51-Jährige 
ist Oberbürgermeister (OB) und setzte 
sich als Linker ohne Parteibuch 2004 
klar gegen die restliche Bewerberschar 
durch, auch gegen Elvira Schirack von 
der CDU. Das war bitter für die Union, 
denn rund um Kamenz ist Sachsens 
CDU-Politprominenz versammelt – von 
Ex-Regierungschef Georg Milbradt,  
bis zu dessen Nachfolger Stanislaw Til-
lich.

Im kommenden Jahr stehen wieder 
OB-Wahlen an, und alle gehen davon 
aus, dass Dantz, der verkappte Linke 
mit dem bürgerlichen Image, es wieder 
schaffen wird. Dabei ist die Lage für 
die CDU wenig komfortabel. Während 
bereits feststeht, dass Dantz antritt, 
hat die Union noch keinen Kandidaten. 
„Die CDU in Kamenz war ziemlich in-
homogen“, sagt Aloysius Mikwauschik 
zur Begründung, „doch wir fassen 
langsam Fuß.“ Mikwauschik war Wahl-
kreismitarbeiter von Milbradt und sitzt 
seit 2009 selbst im Landtag. „Inhomo-
gen“ aber ist in der Politik nur ein an-
deres Wort für zerstritten.

Bis heute laboriert die Union an den 
Folgen, nicht zuletzt an dem, was man 
Total-Opposition gegen den linken OB 

nennt. „Die CDU im Stadtrat hat Blo-
ckade-Politik betrieben“, meint Jörg 
Stern von den Kamenzer Grünen. Doch 
diese Rechnung sei nicht aufgegangen.

Das lässt sich am Ergebnis der Kreis-
tagswahl 2008 ablesen. Damals fuhr die 
Union spärliche 19,3 Prozent ein, die 
Linke aber erreichte 41 Prozent. Wie 
schwierig das Umfeld für die anderen 
Parteien ist, zeigt die Quote der SPD: 
3,6 Prozent, noch hinter den Grünen. 
Möglicher Grund: Zu DDR-Zeiten war 
Kamenz Standort der Offiziershoch-
schule Franz Mehring für Luftabwehr. 
Dieses Milieu, sagt Jörg Stern, existiere 
noch heute und könne zumindest die 
Stärke der Linken erklären.

Im Kern aber geht es um etwas an-
deres. Die politische 
Mitte in der Lessing-
Stand ist nahezu ver-
waist. Das lässt sich 
auch an der Stärke 
der rechtsextremen 
NPD ablesen, die 

2008 mit 10,4 Prozent dritte Kraft im 
Kreis wurde. Rein rechnerisch kom-
men Linke und NPD damit zusammen 
auf 51,4 Prozent. NPD-Fraktionschef 
Holger Apfel hat das erkannt und ein 
Wahlkreisbüro in der Lessing-Stadt er-
öffnet. Lokalmatador ist Mario Ertel, 
der Betreiber einer Pizzeria. Für Dantz 
ist das ein Problem. „Kamenz ist keine 
NPD-Hochburg“, sagt er, doch eigentlich 
fürchtet er den Imageschaden. Schließ-
lich will der Konzern Evonik zusammen 
mit Daimler Hightech-Batterien in der 
Stadt bauen und setzt auf ausländische 
Spezialisten – Asiaten zum Beispiel. 
Neonazis passen da nicht.

Doch auch für die Sachsen-CDU steht 
viel auf dem Spiel. „Wir müssen klarma-
chen, dass der Einsatz fürs Gemeinwohl 
entscheidend ist“, sagt Generalsekretär 
Michael Kretschmer. Schließlich hat die 
Union gerade in sächsischen Städten 
Probleme. OB Dantz beobachtet die po-
litische Konkurrenz mit Gelassenheit. 
„Ich bin jemand, der durchaus links 
ist, aber nicht parteigebunden“, sagt er. 
Und er verweist auf Erfolge: eine Ar-
beitslosenquote von neun Prozent, oder 
den Schulden-Rückgang seit 2004 von 
zwölf auf rund acht Millionen.

Das interessiert die  Kölner Touristin 
vor dem Lessing-Haus kaum, ihr geht 
es um Kamenz und das Vermächtnis 
des Dichters. „Sie wird gewiss kom-
men, die Zeit der Vollendung“, steht in 
Stein gehauen vor dem Gebäude – und 
man hat den Eindruck, davon ist die 
Stadt noch weit entfernt.

Oberbürgermeister Roland Dantz: 
Ich bin jemand, der durchaus links 
ist, aber nicht parteigebunden.

Haushaltsführung

Rechnungshof
kritisiert Regierung

Dresden (dpa). Sachsens Rechnungshof-
chef Karl-Heinz Binus hat die Haushalts-
führung der Regierung kritisiert. „Unsere 
Prüfer, die sich berufsmäßig damit befas-
sen, haben große Schwierigkeiten, die 
Einzelheiten noch nachvollziehen und 
verstehen zu können“, sagte Binus ges-
tern dem Sender MDR 1 Radio Sachsen.

Hintergrund sind die zahlreichen 
Möglichkeiten, Geld innerhalb des säch-
sischen Haushaltes umzuschichten. So 
haben laut einem jetzt vorgelegten Be-
richt des Rechnungshofes 84 Prozent 
der Ausgabetitel 2009 sogenannte De-
ckungsvermerke; bleibt in einem Posten 
Geld übrig, können damit Mehrausgaben 
in einem anderen Bereich ausgeglichen 
werden. „Wir sehen die Gefahr, dass der 
Landtagsabgeordnete den Haushaltsplan 
nicht mehr lesen und verstehen kann“, 
sagte Binus. Die Haushaltsführung sei 
zwar noch verfassungskonform, aber 
nicht im Sinne des Erfinders. „Die Prakti-
ken der Staatsregierung haben zu einem 
erheblichen Informations- und Trans-
parenzverlust des Haushalts geführt“, 
erklärte Grünen-Fraktionschefin Antje 
Hermenau dazu.

Magdeburg

Millionenschaden
durch Brand

Magdeburg (dpa). Vermutlich durch 
Brandstiftung ist an einem leerstehen-
den sechsstöckigen Verwaltungsgebäu-
de in Magdeburg ein Schaden von bis 
zu zwei Millionen Euro entstanden. 
Die Ermittler konnten feststellen, wo 
das Feuer seinen Ursprung hatte, eine 
andere Möglichkeit als Brandstiftung 
komme deshalb nicht infrage, sagte ein 
Polizeisprecher. Anwohner hatten das 
Feuer in der Nacht zu gestern gegen 
0.30 Uhr entdeckt und alarmierten die 
Feuerwehr. Aus allen Fenstern und Tü-
ren schlugen Flammen. Verletzt wurde 
bei dem Brand am früheren Handels-
hafen niemand.

Wegen massiven Funkenflugs musste 
das Gebiet weiträumig abgesperrt wer-
den. Es bestand die Gefahr, dass auch 
eine gegenüberliegende Kaffeerösterei 
und weitere Gebäude Feuer fangen. 
Das konnte jedoch verhindert werden. 
Kurz vor 5 Uhr meldete die Feuerwehr 
den Brand als gelöscht.

Halberstadt

Riesenfass zieht
Dänen an

Halberstadt (B. L.). „Dass in den Spie-
gelsbergen nach sehr langer Zeit wie-
der Wein aus dem größten Fass der 
Welt getrunken werden kann, hat sich 
weit herum gesprochen, es gab bereits 
viele Nachfragen“, erzählt Halberstadts 
Stadtsprecherin Ute Huch. So kommt 
beispielsweise auch der Geschäftsträger 
der dänischen Botschaft in Berlin, Kim 
Vinthen, in den Halberstädter Land-
schaftspark, wo am morgigen Sonn-
abend zwischen 11 Uhr und 24 Uhr und 
am Sonntag zwischen 11 Uhr und 18 Uhr 
ein fröhliches Fest mit künstlerischen 
Darbietungen gefeiert werden soll.

„Die erste Befüllung des Riesenwein-
fasses nach mehr als 400 Jahren findet 
also wieder mit dänischer Beteiligung 
statt“, freut sich Veranstalter Chris Schö-
ne. Am 16. Oktober 1595 anlässlich eines 
Besuches des dänischen Königs Christi-
an IV. bildete es den Mittelpunkt eines 
opulenten Festes. „Zu jener Zeit stand 
das Riesenweinfass allerdings noch im 
nahe gelegenen Ort Gröningen und ge-
hörte dem Herzog von Braunschweig 
und dem Administrator des Halberstäd-
ter Bistums, Heinrich Julius. Der hatte 
eine Prinzessin aus Dänemark geheira-
tet“, erläutert Schöne die geschichtlichen 
Hintergründe.

Das Weinfass, das seit 1781 bereits 
zum Jagdschloss Spiegelsberge gehört, 
wurde 1594 gebaut und ist damit das 
älteste und einzige noch original er-
haltene Riesenweinfass der Welt. Es 
wiegt über 630 Zentner und fasst rund 
144 000 Liter. Heute wird der hölzerne 
Riese, der 2008 ins Guinness-Buch der 
Rekorde eingetragen wurde,  mit edlem 
Dornfelder  befüllt. „Allerdings läuft der 
Rotwein in einen speziellen Einsatz, um 
modernen hygienischen Ansprüchen 
zu genügen. Insgesamt stehen 4200 Li-
ter Dornfelder dafür bereit“, sagt Jagd-
schloss-Chef Schöne. 

Die Lessing-Stadt setzt auf die Tradition 
der Aufklärung: Stele mit Dichter-Zitat.
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Linker mit bürgerlichem Image: der Ka-
menzer OB Roland Dantz.
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Gebäude von einigem Symbolgehalt: das rote Rathaus im Zentrum der sächsischen 17 
300-Seelen-Gemeinde. Fotos: Jürgen Kochinke

Freiberg

Brandanschläge auf
Dönerläden

Freiberg/Dresden (dpa). In Freiberg ist 
gestern Morgen zum zweiten Mal in die-
ser Woche ein Brandanschlag auf eine 
Dönergaststätte verübt worden. Men-
schen wurden wie schon am Dienstag 
nicht verletzt, teilte das Landeskriminal-
amt (LKA) mit. „Ein ausländerfeindlicher 
Hintergrund ist nicht auszuschließen, 
wir ermitteln aber in alle Richtungen“, 
sagte LKA-Sprecherin Kathlen Zink.

Ihren Angaben zufolge werden die 
Gaststätten, die in Mehrfamilienhäusern 
untergebracht sind, von Ausländern be-
trieben. In beiden Fällen wurde kurz vor 

Brandausbruch je ein junger Mann be-
obachtet. Die für extremistische Strafta-
ten zuständige Sonderkommission Rex 
ermittelt.

Beim Brandanschlag gestern hatte ein 
Anwohner gegen 4.15 Uhr eine Person 
im Eingangsbereich des Lokales in der 
Burgstraße beobachtet. Kurz danach 
brannte es. Die Feuerwehr konnte den 
Brand im Innenraum löschen, bevor 
das Feuer auf die darüberliegenden, 
bewohnten Etagen übergriff. Zum Sach-
schaden lagen zunächst keine Angaben 
vor.

Weißenfels

200 000 Besucher zum
Sachsen-Anhalt-Tag erwartet

Weißenfels (dpa). Unter dem Motto 
„Weil’s uns freut“ lädt die Stadt Wei-
ßenfels vom 20. bis 22. August zum 14. 
Sachsen-Anhalt-Tag ein. Rund 200 000 
Besucher werden zu dem dreitägigen 
Fest erwartet, wie die Organisatoren 
gestern in Weißenfels mitteilten.

Das Fest wird zusammen mit dem 
Weißenfelser Schlossfest gefeiert und ist 
Höhepunkt der 825-Jahr-Feier der Stadt 
im Burgenlandkreis. Außerdem reiht es 
sich in zahlreiche Veranstaltungen zum 
20-jährigen Bestehen Sachsen-Anhalts 
und zum 20. Jahrestag der Deutschen 

Einheit ein. Höhepunkt wird der Fest-
umzug am 22. August mit rund 4000 
Teilnehmern sein.

Das Fest wird von rund 10 000 Mit-
wirkenden aus dem ganzen Land ge-
staltet. Den Besuchern soll ein abwechs-
lungsreiches Programm auf 15 Bühnen 
geboten werden. Für die musikalische 
Unterhaltung sorgen etwa Mark Medlock 
(„Mamacita“), Karat („Über sieben Brü-
cken musst Du gehn“) und Culture Beat 
(„Mr. Vain“). In sechs Regionaldörfern 
stellen sich Gebiete des Landes vor.

www.sachsen-anhalt-tag-2010.de
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